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11 B den tiefen Sinn, weck un der Miıssıon gerungen
den undüber dıe Liebe ZUTMission, die dort ZUAusdruck gekommen 1ıst

PaAuch er Katholik wird das Buch mit großem Gewinn lesen, eiwa da
Kapıtel über die missionarische Ausbildung. Besonders hıngewıesen se1 noch
auf diıe „Empfehlungen”. Hıer wırd vieles ausgesprochen, wWas auch für
wichtig ist. denke iwa die Empfehlung, VOT großen Missionstagu
C1iN Buch ber das IThema der lagung herauszugeben und die Teilnehme

verteilen (230) Thomas

Mofolo, T’homas, der Zulu Roman. Aus dem Englischen übertragen und
herausgegeben VO  z} Sulzer. Zürich, Manesse-Verlag 9553 265

Der vorlıiegende Roman stammt $ 11NCeM sudafrıkanischen Bantu 1948 un:
handelt VO:  $ historischen Persönlichkeit, namlıch VO  w} jenem Zaulu, der
Beginndes vorıgen Jahrhunderts i1 Afriıka €C111 großbes eich grundete. Das Bild
das sıch bietet ist geradezu unheimlich d1ese Entwicklung VO Menschen
Ungeheuer! Aber dıe Kunst der Darstellung 15t großartıg. Wo gıbt be1 uns

NCUECTET Zeıt C111 Werk VO  5 dieser Eintfachheit des Ausdrucks, dAieser Verdich
tiung €s Gehalts, dieser Dramatik des Geschehens? Man sueht, Wa Afrıkane
eıisten können wirkliche Beitrage ZUT Weltliteratur.

Thomas Ohm

Jules Monchanin, SAN. Henr12 Le Saux, OSB, ÄnNn Indıan Benedictine Ashra
rwort VO  } Mendongca, Bishop of chinop( Tiruchirapallı 1951 Verlag

janda

1n 10Z€ESE rap 11 CIM

et, lı estern radıt
nd mli den rt ssern 1E€

©Schr ft nem In und nem Fran SCIL. Man hofft, daß 1esem klein
Ashram einecht indisches Benediktinerkloster herauswächst. In diesemBüchlei PE
werden die Möglichkeiten untersucht, Ableger des großen Mönchso

Indien einzuwurzeln. Gleichzeitig ıst €S C1M wertvoller Beitrag ZUrFrag
jAkkommodation un: ZU) Problem der beschaulichen Orden den Missio

ändern.
Indıen und dıe Kırche: In der Einleitung stellt BischofMendonca In D fe

Irotz einheimischen Klerus und indischen Episkopates wird das Christ n-
tum hıer ı noch als 1N€ ıimportierte Religion betrachtet, als 1NC Erinnern
a dıe Lage der Fremdherrschaft, ırd als E1n Dorn ı der Seite desNa

hangıgen ndiıens empfunden. Aus diesem Grund ist die ndischeBischofskon
ENZ eifrig daran festzustellen, W ! e indischen Missionswerk noch

ve ucht S1C; Mıttel und WegeP finden, die seelsorglichenMethoden wirks
'ggstalten, S1C besser der Volksseele :anzupassSCN, die Kırche tiefer i Herz

undSeele €es Volkes verwurzeln. VII
Jedes Volk, das sıch der Weltkirche anschließt,bringtauservorchri
eıt e1in teil vo gufen un WCDISECT gutenElementen mıt In diıesem
Zusammenhan findenWIT S Anm. C1N interessantes Zatat Von
Srinivasachari über die Beurteilung deshinduıstischen „Pantheismu
pantheısm thatal15 God andequates God wıth the UN1LV.
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